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DIE BERNER WOCHE 303

„DU THÉÂTRE", BERN
THEATERPLATZ 7 TEL. 27177

Der Nachmittagstee immer ein Vergnügen

CAFÉ-RESTAURANT TEA-ROOM BAR
A.BIERI, INHABER

AUKTION
Colorierte Schweizer Stiche, Aquarelle, Blumenblätter, Gemälde, Por-
zellan, Fayencen, Silber, Gläser, Broncen, Kupfer, Zinn, Uhren, Möbel

der Schulwarte zu Bern
Donnerstag,den 26. März, Freitag, den 27. März, Samstag, den 28. März
durch

Jürg Stuker, Antiquitäten
Kramgasse 80 - Bern - Telephon 3 78 88
unter Mitwirkung von
Paul Voirol, Buch- u. Kunstantiquariat
Sulgeneckstrasse 7 - Bern - Telephon 3 52 68

_

ung in der Schulwarte: Von Montag, 23. bis Mittwoch, 25. März 1942
»-12, 14—18, 20—21.30 Uhr

* futitlhuitlcr i/rit (0ijIi
llittetfeett

Nach längerer Krankheit ist im Alter von
ja Jahren Samstagabend, den 7. März, alt
Obergerichtspräsident JoAann Lauenar zur
ewigen Ruhe eingegangen. Im Dienste der
Rechtsprechung hat der Verewigte lange Jahre
ein vollgerütteltes Mass an Arbeit geleistet.
Tag für Tag, oft auch am Samstagnachmittag
und mehrere Stunden des Sonntags, lebte der
Vielbeschäftigte seinem hohen Berufe. Im
Jahre 1938 hatte der über Siebzigjährige
das Richteramt niedergelegt. Seinem Amts-
tide, „die Pflichten meines Amtes getreu und
jewissenhaft zu befolgen", hatte der Heimge-
«angene ohne Ansehen der Person stetsfort
wehgelebt.

Geboren und aufgewachsen im engern Ober-
lade, Bürger von Lauterbrunnen, hatte Hans
lauener seine Gymnasialstudien in Pruntrut
verkracht und nach dem Hochschulstudium
»Berndas Staatsexamen als Fürsprecher 1892
absolviert. Als Anwalt war er kurze Zeit in
®el und Interlaken tätig. Die Interlakner
wählten den tüchtigen und beliebten Fürspre-
chßr zu ihrem Gerichtspräsidenten. Nach rei-
tker und geschätzter Praxis erfolgte 1912 die
uahl ins Obergericht. Zuerst wirkte der neue
Oberrichter in der Strafkammer, um später

einer der Zivilkammern überzugehen. Wäh-
lend längeren Jahren amtete er auch in der
•maltskammer und präsidierte die Aufsichts-
ichörde in Betreibungssachen. 1931 erfolgte
'«ne Ernennung zum Vizepräsidenten, 1935
zum Präsidenten des Obergerichtes.

er Entschlafene, in seiner zähen, klugend gemütvollen Art ein echter Oberländer,
;'iwte zu den Richtern, die ihr Urteil erst

* per lebte fummentitlev
IMtillon

Nach längerer Krankheit entschlief kürzlich
im 84. Altersjahr JCarl Wenger-Küng in Zwei -

simmera, der letzte Postillon des Simmentais.
Viele Jahre hatte der entgegenkommende,
dienstbeflissene Angestellte bei Wind und Wet-
ter, zu schöner Sommerszeit und bei rauhen,
•kalten Wintertagen mit der Vierspänner-
postkutsche die Fahrt, durch das 8 Stunden
lange Tal gemacht. Sicher hat er seine Sehim-
mel zu leiten gewusst. Nie ist dem gewandten
Pferdelenker und warmen Tierfreund ein Un-
fall begegnet. Als dann am 31. Oktober 1902
die Erlenhach-Zweisimmen bahn eröffnet wurde,
war es aus mit den zuweilen recht interessanten
und gemütlichen Postfahrten.

Im Alter von 79 Jahren ist vor Monatsfrist
in Unterseen nach längerer Krankheit der best-
bekannte Kunstmaler Fritz Gi/si gestorben.
Nicht nur seine Angehörigen, auch seine vielen
Freunde und Bekannten verlieren durch den
Heimgang des liebenswürdigen und leutseligen
Mannes viel. Als Sohn des Lehrers J. Gysi
aufgewachsen, zeigte Fritz Gysi schon zu seiner
Schulzeit ein erstaunliches Können im Zeichnen
und Malen. An der Kunstschule zu Bern, der
Kunstakademie in Paris und andern Kunst-
Stätten bildete sich der hochbegabte Jüngling
zum Kunstmaler aus. In seine Heimat zurück-
gekehrt wurde er bald als ein hervorragender
Aquarellist und Illustrator bekannt. Nament-
lieh seine Aquarelle wurden belieht, in denen Die letzte Simmentalpost, November 1902

* Mitunter gestützt auf die gründliche Prüfung des Tat-
sachenmaterials fällen, neben Berücksichtigung
der einschlägigen Gesetzesparagraphen auch
das Herz sprechen lassen und die streitenden
Parteien, wenn immer möglich, zur Aussöhnung
veranlassen. Sein ausgeprägter Gerechtig-
keitssinn äusserte sich spontan, wenn es galt,
die Wahrheit zu erforschen. Drückte sieh eine
Partei oder ein Zeuge um die Wahrheit herum,
so wurden sie vom hellsehenden Richter un-
missverständlich an ihre. Pflichten erinnert.
Ein grosser Arbeiter, ein ernster und gewissen-
hafter Rechtsprecher, ein treuer Freund hat
seine Augen für immer geschlossen. Das
Berner Volk bewahrt seinem langjährigen, ver-
antwortungsbewussten Diener am Recht ein
ehrenhaftes, und dankbares Gedenken. o. G.

er vorab das alte Unterseen festhielt, das
malerische Bild, das das Städtli bis zur Jahr-
hundertwende, wohl seit dem Mittelalter
unverändert in die Neuzeit hinübergetragen
hatte. Während beinahe 50 Jahren hat Kunst-
maier Gysi an der Handwerkerschule Inter-
laken als Lehrer gewirkt, und erst 1937 legte
er das ihm liebe Amt nieder. Der Verstorbene
war ein gerngesehener Gast im geselligen
Kreise. Namentlich aber in der Gesellschaft der
Helveter, bei denen er als Kunststudent An-
schluss gefunden hatte, war er mit Liebe und
ganzer Seele dabei. Schon seit Jahren sah
man Fritz Gysi wenig mehr in Gesellschaft.
Er lebte zurückgezogen in seiner Familie.
Ehre seinem Andenken. G. L., 1.

oic senden wocuc ÜOZ

»r n«iìl>l
Vl-I^/2.V^^O>l_/XV? V V^lO, S V1VV

Olsr KI SL lr rrr ittsg stss irnrrisr sin VsrgriUgsri

<2/tOà-I-î^SV/Xl_I^/XKIV - O^/X-NOOK1 S^I-î
/X. Sl^k^îl. Il^Il->/XS^??

4UX7I0I^
Lolorierte 8ekvveixer 8tieke, Aquarelle, klumenblâtter, Qemâlâe, ?or-
»llsn, 8sziencen, Silber, (Zlâser, Sroncen, Kupier, Ann, llbren, Nobel
UI âer 8etiu1wAris 211 Lern
vonner8taA,âen 26.IVIâr?!, Lreitax,âen 27. âr^, 8nmstax,l!en 28. HUâr?

^ ür g Ztuker. Antiquitäten
>irsmMzse 80 - Lern - îelepbon 8 78 88
unter NitivirlcunK von
5sul Voiroi, vuek- ll. Ilunstsntiqusrist
5u>êeneckàsse 7 - Lern - lelepkon z S2 08

^un^în âer8ekuìwsrte: Von NoninZ, 23. bis Nitt^voeb, 25. Näriü 1942
0^12, 14—18^ 20—21,30 à

5 Kunstmaler Fritz Gyst
Unterfee«

üscli länAsrer Kronddeit ist ir» VIter va»
ü làn LornsioAodeuà, den 7, ÎVIârzi, alt
IlkMiàvPiÂsiàsirt ^okan» I-auens»' nur
MM» Huile einASAanAen, Inr Dienste àsr
ààprecdunA dot àsr VereviZis IsnAs àodrs
«!» voll^erûtteltes îVIoss s» Vrbsit geleistet,
dxlàloA, oki ousd orn 8snrstoAnoodnrittoA
»nâ màere Ltuudeii des 30nritaA8, lel)te der
ViâesckôktiAts seiner» koke» Oeruls, Ii»
là "1338 doits àsr über Liebi-iAjsdriAs
àz kieliteraind niedergelegt. Leinein ^Virit8>
à, „à ?klicdten insines vraies Astre» unà
MMiiIiskt 2» belolAen", doits àer bleiinAs-
yll^ene oliue ^xu8elieii der person 3tet3ks)rt
W^elà.
àii'en und auîge^vaeli8en irri erigerri Oder-

là, lîôiAer va» Osuterbrunnsn, datte lions
à,im seins O^innosiolstuàisn i» pruntrut
iàà »»<1 »oed àsr» Oovdsedulstuàiuin
ìiiôem àos Ltostsexornen ois Oürspreeder 1892
àslviert, vis Vnvalt vor sr Icurzie ?!sit i»
llik! unà Interlodsn totÍA, Oie lntsrlodner
«Älter 8e» tûedtÍAeo unà bslisdts» Oürsprs-
àr?u ikreiu (?erielit8ji»râ3Ìd6r>lt6ii. I^aeli rei-
à unà xescdât?itsr ?rsxis erkolAte 1912 àis

M8 Ol)ergerielit. ^uer8t v/irlcte der lieue
Âmiâter i» àer Ltrsidoinrnsr, »i» später
denier àer 2iivildonnnkrn über?iuAsden, VVöd-
mill lungere» àodren orntste sr s»vd i» àsr
àààinrnsr »»à präsidierte àis Vuksiedts-
«à i» Letrsid»»Assosde», 3931 erlolAts

IZmeii»u»A ?urn Vizepräsidenten, 1935
niin l^àiâeuteu de8 Ol)ergerielite3.

» ilotsedlokens, i» seiner ?âdsn, IcluAan
gemütvollen Vrt si» ecdter Oberländer,

-«litte 20 äs» Kiodtern, àis ikr Orteil erst

5 Der letzte Simmentaler
Postillon

I^ueti läii^srei' Xruidctieil erit3tddÌ6l' I<ür?.1ie^

ils 84. ^Itsrsjodr /<»ri rrsnKer-Itàx i»
der letzte ?s>8lill0it ds8 8iriinu6utul3.

Viele àodre datte àsr e»tASAe»l<oi»i»s»àe,
dien8^ek1Ì836ue ^uAeZìellte kei VViud uud Wet-
ter, ^» scdöner Sorninsrsiîsit »»à dei rsa.de»,
Iculîoui Hintertüren rnit der Vier8j>änner-
postl<»tsedo àis Oodrt àured àos 8 8t»»àe»
lo»AS Osl Asraoedt, Lieder dot er seine Lodii»-
inel xn leiten A6>vn88t. I^ie Ì8t dein Aexvundten
Olsràeleader u»à voraos» 'l'ivrkrsunà ei» O»-
îull ke^e^net. ^VÌ8 dunn arn 31. OIdnker 1^902

die LrIen^ue^'XxveÌ8Ìinin6nkutin erötknetxvnrde,
wur e8 au8 rnit den xnxveilen réélit intere38unten
»»à Asnoütliode» Oostlodrts»,

Ina rUtsr va» 79 àodre» ist vor Nonotsirist
in I.Inter8een naelr längerer Krunlrlieit der de8t-
ksds»»ts O»»sti»olsr Asstorde»,
?1icdt »ur seine ^nAedöriAs», sued seine vielen
?re»»às »»à Oedsnnten verlieren ànred àen
OeiniAsnA àes lisdensivnràÍAS» unà IsntssliAe»
Nunn68 viel. ^.l8 Lolrn de8 I^.elrrer8 .1. (i^si
onkAevoedsen, xsiZts drit^ O^si sedan ?.» seiner
Lednlsieit si» erstonnliodes Iîôn»e» irn Xeiodnsn
»nà Nols». V» àsr Onnstsednls ^» Osr», àer
Onnstslioàeinie in ?oris »nà onàern Onnst-
Stätten dilàsts sied àer daedbsAàdte .InnZIinA
?.»in Ounstinoler o»s. In seine Oeiinot i^»r»ele-
Aslcsdrt v»ràe er dolà ois si» dervorroAsnàer
Vouorellist »»à Illnstrstor dsdonnt, ornent-
lielr 86ÌN6 ^(^nnrelle vrnrden delietit, in denen Oie làts Liininsntolpost, l^loveinber 1992

^shann Fauener
.t wergerichtspriilident. Kern

Aest»tàt o»k àis Arûnàlieds ?r»k»NA àes 3'ot-
sovdennràtsriols lsllen, neden IZer»edsicdtÌA»NA
àsr sinsedIâAÌAsn Oeset?ssporoAràpden o»ek
àos Oer?i spreeden losse» »nà àis streitenden
Oorteisn, venn iinrner inöAlied, v.ur V»ssöd»»»A
versnlossen, Lein onsAeprâAtsr OsrsedtiA-
lisitssin» äusserte sied spontan, xvsnn es Aolt,
àie Modrdeit erkorsvdsn, Ortìàts sied sine
Oortoi oder ein Xe»As »»o àis Wodrdeit dernin,
«o «»ràe» sis vain dsllssdsnàen Oiedter »»-
rnissvsrstànàlied on idrs Okliedtsn erinnert,
Lin Arasser Vrdeiter, ei» ernster unà Aevissen-
dokter Oeedtspreeder, si» treuer Oreunà dot
36Ìne ^nAen tür innner Ae8elrlo88en. On8
Lerner Volle devsdrt seiner» IsnAjädriAe», ver-
ontvortunAsdevusste» Oiensr sin Osedt ei»
edrsndoltes unà àonlcdsres Osàsnles», a, <?,

er voruì) du8 alte ldnter3een te3tìiielt, da8
inslerisede IZilà, àos àos Ltààtli bis Tur àodr-
dunàertvsnàs, vokl seit àsin Nitteloltsr
unverônàsrt i» àis Heu?.sit dinüberAetraAS»
botte, Mâdrsnà deinode 59 àodrs» dot Ounst-
insler Ovsi on àer Oonàverleerseduls Inter-
Iode» ois Oedrsr Asvvirlet, unà erst 1937 IsAte
er àos idin lieds Vint nieder. Der Verstorbene
vvor sin gernAsssdsner Lost iin AssslliAsn
Kreise, blsinsntlied ober in der Lsssllsedokt der
Oslvster, bei denen er sls Kunststudent Vn-
sedluss Aslunàsn doits, vor sr nrit Oisbs und
Aon?er Lssls dabei, Ledon seit dsdrsn ssd
man ?rit?. (?V3Ì xveni^ rnelir iu (Ie8e1l8e1^akt.
Or lebte ?urüsdAe?ioAen in seiner Ooinilis,
Obre seiner» Vndenden, <?, O,, I,
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